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DIEFFLEN

Kleider und Spielzeug
bei Second-Hand-Basar
Der Förderverein der Dieffler
Kinderinsel veranstaltet einen
Second-Hand-Basar für Baby-
und Kinderkleider, Spielzeug,
Babyausstattung, Fahrräder
und Kinderwagen. Verkauft
wird am Sonntag, 28. Septem-
ber, von 10 bis 13 Uhr im Ge-
meindehaus Diefflen. Der Er-
lös geht an den Förderverein
Dieffler Kinderinsel. nic

STEINBACH/DÖRSDORF

E-Jugend gewinnt
neues Trikot-Set
Die E-Jugend des RSV Stein-
bach/Dörsdorf hat bei einem
Gewinnspiel von Deichmann
ein Trikot-Set gewonnen. Das
Set besteht aus Trikot, Hosen
und Stutzen für 14 Feldspieler
und einen Torwart. red

DILLINGEN

iPad-Grundkurs 
für Senioren
Die VHS Dillingen bietet ab
Montag, 29. September, einen
iPad-Grundkurs für Senioren
an. Die Teilnehmer erlernen
den grundlegenden Umgang:
im Internet surfen sowie E-
Mails abrufen, schreiben und
weiterleiten. Am eigenen iPad
werden die Einstellungen und
der Umgang mit Apps geübt.
Der Kurs umfasst drei Termine
und findet im Haupthaus der
VHS Dillingen, De-Lenon-
court-Straße 5, von 10 bis
11.30 Uhr statt. Die Gebühr be-
trägt 30 Euro. red

� Info: VHS, Sekretariat, Tel.
(0 68 31) 70 70 09.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
N I CO L E  B A S TO N G ,  M CG ,

M A R C  P R A M S

Lebach. Lebach war einst ein
bedeutender Eisenbahnkno-
tenpunkt. Die noch vorhandene
Infrastruktur sowie die ver-
kehrsmäßig günstige Lage in
der Mitte des Saarlandes waren
neben anderen der Grund für
den Ausbau der Saarbahn bis
Lebach. 

Schon zur Zeit der gallo-rö-
mischen Besiedlung lag Lebach
am Schnittpunkt zweier Ver-
bindungsstraßen am Übergang
über die Theel. Die preußische
Verwaltung hatte diese natur-
räumlich vorgegebenen Bedin-
gungen beim Ausbau ihres Stra-
ßennetzes ebenfalls ausgenutzt.
Mit dem Ausbau des Eisen-
bahnnetzes wurde Lebach zu
Beginn des 20. Jahrhunderts zu
einem wichtigen Verkehrskno-
tenpunkt.

Der Bau der Eisenbahn
brachte starke Bewegung in die
Entwicklung Jabachs. Durch
den Streckenbau Richtung
Primsweiler (Lebach-Nonnwei-
ler 1897 fertiggestellt) und spä-
ter durch die Erweiterung des
Bahnhofes wegen der neuen
Köllertalstrecke Lebach-Völk-
lingen (1911 fertiggestellt) gab
es Veränderungen beim Zu-
schnitt der Grundstücke und im
landwirtschaftlichen Bereich.
So war zum Beispiel der nördli-
che Teil des Jabacher Bannes,
an der Theel gelegen, durch die
Eisenbahn abgeschnitten, die
Unterführung war die einzige
Verbindung. 

Dies ging nicht ohne Prob-
leme vonstatten. Entschädi-
gungsansprüche aufgrund von
Enteignungen wurden von ei-
nem Bezirksausschuss in Trier
in einem förmlichen Verfahren
festgelegt. Über den Grund-
stückswert, den die Eisenbahn
den Bauern zahlte, schreibt Pe-
ter Bauer in seinem Hausbuch:
„Ebenfalls im Jahre 1908 kaufte
die Eisenbahn das Gemeinde-
land von Jabach und Lebach
zum Zwecke der Bahnhofsver-
größerung und zwar die Rute
für Jabach zehn Mark, für Le-
bach zwölf Mark. Auch musste
die Bahn wieder einen neuen
Weg bauen.“ Eine Rute betrug
etwas mehr als 14 Quadratme-
ter, der Quadratmeter wurde al-
so mit etwa 0,70 Pfennig be-
zahlt. 

Durch die Bahn kamen eine
ganze Reihe von Bahnbediens-
teten nach Lebach. Ein Teil von
ihnen wohnte in Häusern, die
auf der Flitsch (Jabacher Straße
von Einmündung Kapellenstra-
ße bis Einmündung Straße Am

Dörrenbach) gebaut wurden.
Unter anderem entstand hier
auch ein größeres Gebäude mit
Dienstwohnungen für Eisen-
bahner. 

Die Erweiterung der Strecke
nach Völklingen bedeutete
auch eine Vergrößerung der
Bahnanlage insgesamt in west-
licher Richtung. Am Ortsrand

von Jabach wurde ein Depot für
Lokomotiven und Materialien
sowie ein zweites Stellwerk er-
richtet, das heute dem Denk-
malschutz unterliegt. 

Durch die Errichtung des
Westwalles und den Bau der Ka-
sernen wurde am westlichen
Ende des Ortes (teilweise auf
Knorscheider Bann) der „Pi-

park“ (Pionierpark) eingerich-
tet, ein Lager- und Umschlag-
platz für Bau- und Kriegsmate-
rial.

Nach der Stilllegung der Stre-
cke nach Primsweiler fuhr kein
Zug mehr durch Jabach, mit
Ausnahme eines geringen
Frachtverkehrs der Firma Dief-
fenbacher. Dies änderte sich, als
1998 in Jabach ein Haltepunkt
für die Bahn durch das Illtal
nach Saarbrücken gebaut wur-
de. Begründet wurde der Halte-
punkt durch die Vielzahl der
Schüler im Schulzentrum in der
Dillinger Straße sowie die Nähe
zur Landesaufnahmestelle.

Der Bau der Saarbahn läutet
nun wieder eine neue Zeit ein.
Wie bereits vor 100 Jahren wer-
den Bauten in Jabach errichtet:
eine große Wartungshalle, ein
Gebäude für Bahnbedienstete
sowie weitere Baulichkeiten,
die die Infrastruktur ergänzen.
Mit der Fertigstellung besteht
nun eine direkte Verbindung
von Jabach nach Frankreich
(Saargemünd).

Bauten wie schon vor 100 Jahren
Durch den Neubau der Saarbahn bis nach Lebach-Jabach wird die Bahn-Infrastruktur wiedererweckt

Am Sonntag, 5. Oktober, wird
die Saarbahn in Lebach-Jabach
einfahren. Es ist der vorläufige
Endpunkt der größten Infra-
strukturmaßnahme des Saarlan-
des im öffentlichen Personen-
nahverkehr in den vergangenen
Jahrzehnten. Der Heimatkund-
ler Dieter Heim hat aus Jabacher
Sicht eine Rückschau erstellt. 

Jabach um 1900. FOTOS: ARCHIV EGON GROSS

Jabach von oben. Im Hintergrund ist die Bahn zu erkennen. Im linken
Bildfeld die römischen Ausgrabungen im Gewerbegebiet. 

Arbeiten an der Fassade 
von St. Peter und Paul in Nalbach

Nalbach. Das Turmgeschoss der
katholischen Pfarrkirche St. Pe-
ter und Paul sowie deren Fassa-
den und Dach werden renoviert.
Das Gebäude steht unter Denk-
malschutz. Die Kosten belaufen
sich auf mehrere 100 000 Euro.
Dies bestätigte Pastor Manfred
Plunien auf Nachfrage. 60 Pro-
zent der Renovierungskosten be-
zuschusst das Bistum. 

Derzeit ist das Turmgeschoss
der Kirche eingerüstet. „Die
Sandsteinfassade ist schadhaft
geworden und teilweise müssen
noch Geschosseinschläge aus
dem letzten Krieg ausgebessert
werden“, erläuterte Andreas Dill-
höfer, stellvertretender Vorsit-
zender des Verwaltungsrates der
Nalbacher Kirchengemeinde.
Auch die Schiefereindeckung des
Dachs musste teilweise erneuert
werden. Zudem erhält die Turm-
uhr einen neuen Anstrich. 

Weil die Glocken und deren
Schaltwerk schon lange nicht
mehr gewartet worden sind, setzt
das Geläut der Nalbacher Kirche
bis zum Abschluss der Reparatur-
arbeiten aus, bestätigte Dillhöfer.
Ausgetauscht werden auch die
defekten Schall-Lamellen im

Glockenturm der Kirche. Die Re-
novierung soll bis Mitte Oktober
abgeschlossen sein. Das Nalba-
cher Gotteshaus in seiner jetzi-
gen Form wurde Mitte des 18.
Jahrhunderts vom damaligen
Pfarrer Johann-Wilhelm Jodo-
kus Koettingen erbaut. dl

Die denkmalgeschützte Nalba-
cher Kirche St. Peter und Paul wird
renoviert. FOTO: DIETER LORIG

Patenschaft für
Breitblättriges Knabenkraut

Lebach. Im Rahmen des Nabu-
Projekts „Bewusstseinsbildung
und Entwicklung einer hand-
lungsorientierten Verantwor-
tung für Feucht- und Nasswiesen
mit Beständen des Breitblättri-
gen Knabenkrauts“ haben der
Bürgermeister der Pilotgemein-
de Schmelz, Armin Emanuel, und
Projektleiterin Birgit Freiheit die
Patenurkunde für eine Orchi-
deenwiese in der Gemarkung

Schmelz-Außen „Halmerich-
bruchwies“ unterzeichnet.

Durch die Übernahme von ört-
lichen Patenschaften für diese
Orchideenart soll das Bewusst-
sein für den schützenswerten Le-
bensraum Feucht- und Nasswie-
se gesteigert werden. So können
engagierte Städte und Gemein-
den sowie Bürger oder Vereine ei-
ne Mitverantwortung für ihre
Umwelt übernehmen. red/ab

Kleine Entdecker
erkunden große Investition
Kita Körprich hat neuen Kinderspielplatz

Körprich. 200 000 Euro hat die
Gemeinde Nalbach für die Pla-
nung und den Bau eines neuen
Spielplatzes neben der Körp-
richer Kita im Haushalt vorgese-
hen. Der Spielplatz am früheren
Standort des alten Kindergartens
ist gestern von Diakon Herbert
Altmaier eingesegnet worden. 

Die offizielle Einweihung ist je-
doch erst im Rahmen eines Spiel-
platzfestes im Frühjahr 2015.
Dies bestätigte Juliane Turner,
Leiterin der Kita Körprich. An-
lässlich des Pressetermins durfte
eine Gruppe von Kleinkindern
mit ihren Betreuerinnen den
neuen Spielplatz schon mal aus-
probieren. 

Der Spielplatz gliedert sich in
verschiedene Themenbereiche,
die mit niedrigen Holzpalisaden
voneinander abgegrenzt sind.
Neben dem Wasserspielbereich,

überdacht von einem großen
Sonnensegel, steht ein Fußballtor
sowie ein Ballfangkorb. Wenig
entfernt davon gibt es Rutschhü-
gel und Balancierhölzer, Schau-
kel sowie Klettergerüste. Für die
kleinen Kinder stehen Spielhäus-
chen zur Verfügung, wie bei-
spielsweise eine „Villa Kunter-
bunt“ oder „Villa Taka-Tuka-
Land“. Auch Gemüse können die
Kinder in drei kleinen „Hochgär-
ten“ anbauen. 

Angeregt hat das Personal der
Kita noch den Bau einer kleinen
sanitären Anlage in unmittelba-
rer Nähe. Zudem sollte der
asphaltierte Weg zum Spielplatz
als Radfahrübungsstrecke einge-
richtet werden. In der Körpricher
Kita werden derzeit 30 Kinder im
Alter bis zu drei Jahren und
75 Kinder im Alter von drei bis
sechs Jahren betreut. dl

Juliane Turner, Valerie Baur und Elisabeth Weber (von links) mit den
Krippenkindern. FOTO: DIETER LORIG
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* Sonderöffnungszeiten, außerhalb der gesetzlichen Öffnungs-
zeiten keine Beratung, kein Verkauf, keine Probefahrt. Abb.
zeigt evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung.

Kraftstoffverbrauch kombiniert von 4,7 bis 3,1 l/100 km,
CO2-Emissionen kombiniert von 107 bis 82 g/km. Nach
vorgeschriebenem Messverfahren in der gegenwärtig
geltenden Fassung. Effizienzklasse: B–A+

von 9.00 bis 17.00 Uhr*


